
RESPEKTIERE-DEINE-GRENZEN.CH
RESPECTER-CEST-PROTEGER.CH

Schneesport mit 
Rücksicht – Respektiere 
deine Grenzen
Winter 2024/25

http://respektiere-deine-grenzen.ch
http://respecter-cest-proteger.CH


2

Kampagnenbericht Verein «Natur & Freizeit»

Damit sich Schneesportlerinnen und Schnee- 
sportler abseits der Pisten naturverträglich verhalten 
und die Natur in vollen Zügen und ohne Konflikte 
geniessen können, führt der Verein «Natur & Freizeit» 
Winter für Winter mit seinen → Mitgliedern und  
mit Unterstützung des Bundesamtes für Umwelt  
sowie der Kantone die Sensibilisierungskampagne 
«Respektiere deine Grenzen – Schneesport mit 
Rücksicht» durch.

Schneesport abseits der Pisten 
Das Schneeschuhwandern erlebt seit längerer  
Zeit einen starken Aufschwung wie auch das Ski-
tourengehen. Die Kampagne wendet sich deshalb 
weiterhin an diese beiden Dialoggruppen.

Was ist die Problematik
Tiefe Temperaturen und ein karges Nahrungs- 
angebot im Winter zwingen die Wildtiere in den  
Bergen, wie zum Beispiel das Birkhuhn oder  
die Gämse, zum Energiesparen. Die Wildtiere  
brauchen deshalb Rückzugsräume im Winter, wo  
sie ungestört sind.

Wie geht «naturschonendes und wildtier- 
freundliches Verhalten»
Ganz einfach: Mit dem Einhalten von vier ein- 
fachen Verhaltensempfehlungen durch Schneesport-
aktive werden die Rückzugsräume der Wildtiere  
bewahrt. So finden Wildtiere genügend Ruhe, um 
gut durch den Winter zu kommen.

Kampagnenstrategie
Neben der Multiplikation durch die Naturschutz-  
sowie Sport- und Freizeitverbände des Vereins  
«Natur & Freizeit», ist die Kampagne erfolgreich,  
weil sie auf die Zusammenarbeit mit der Outdoor- 
und Tourismusbranche setzt. 

Die Kampagne  
«Schneesport mit Rücksicht» 

Die Trichterregel: Neben den vier 
Verhaltensempfehlungen das zentrale 
Kommunikationselement.

https://natur-freizeit.ch/traegerschaft
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Für die Sensibilisierung wird einerseits auf Print- 
Produkte gesetzt, wie Leporello, Plakate oder Give-
Aways, die kostenlos über den Webshop bezogen 
werden können. Anderseits stehen elektronische 
Mittel, wie Testimonials, Banner oder Videoclips zur 
Verfügung, die auf Screens im öffentlichen Verkehr 
oder in Tourismusbüros, Bergbahnen und Outdoor-
Geschäften einsetzbar sind. 

Seit der Lancierung der Kampagne im Winter 
2009/10 durch das Bundesamt für Umwelt und den 
Schweizer Alpen-Club SAC dient das Webportal  
als zentrale Kommunikationsdrehscheibe. Ein  
Hauptaugenmerk liegt immer akzentuierter auf  
den Sozialen Medien, die laufend ausgebaut und 
mit professionell produziertem Inhalt wertvolle  
Informationen vermitteln. 

Ausgebaut werden die Bildungsangebote bei  
Schulklassen und Bildungskurse bei Multiplikatoren-
gruppen wie den Schweizer Pärken. Ergänzend  
sind die Schulungsmappen für Leitende von Skitou-
ren und Schneeschuhtouren aktualisiert worden. 

Hauptaktivitäten zur Distribution
Schwerpunkte der Präsenz vor Ort bei der Outdoor- 
und Tourismusbranche mit persönlichen Besuchen:
–	Waadtländer Alpen und Voralpen: Les Diablerets, 

Col des Mosses, Leysin, Aigle, Morgins, Château-
d’Oex, Rougemont, Martigny, Gryon, Villars.

–	Jura/Westschweiz: Peseux, Colombier, Le Locle, La 
Chaux-de-Fonds, Vue-des-Alpes, Neuchâtel,  
Cortaillod, Saint-Cergues, Saint-George, Noiraigue,  
Couvet, La Brévine, Buttes, L’Auberson,  
Les Rasses, Bullet (Les Cluds), Gland, Nyon,  
Allaman, Lausanne.

–	Wallis: St-Luc, Chandolin, Zinal, Grimentz, Vercorin, 
Anzère, Zermatt, Saas-Fee.

–	Berner Oberland: Adelboden und Grindelwald.
–	Jura Deutschschweiz: Naturpark Thal (SO),  

Weissenstein, Stadt Solothurn.
–	Zentralschweiz: Andermatt, Nidwalden (Stans), 

Obwalden (Melchsee-Frutt, Sarnen, Kerns,  
Region Engelberg).

–	Ostschweiz und Glarus: Toggenburg, Appenzell, 
Stadt Glarus, Glarus Süd, Region Linthal & Braun-
wald, Elm.

–	Graubünden: Unterengadin, Region Plessur,  
Region Prättigau & Landquart, Region Viamala.

–	Tessin: Bellinzona e Valli (Dalpe), Bosco-Gurin,  
Leventina (Prato), Lugano-Region.

Die Schwerpunkte alternieren von Winter zu  
Winter, so dass im Turnus von drei Jahren  
alle relevanten Regionen der Voralpen und Alpen 
einbezogen werden.

Die Kampagne im Winter 2024/25

Die Schulungsmappe für Schneesport-Tourenleitende  
vermittelt die relevanten Informationen und Checklisten,  
oder auch kreative Ideen mit Spielen oder Rätseln.
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Die Botschaft der Kampagne «Respektiere  
deine Grenzen – Schneesport mit Rücksicht» ist  
im Kern seit dem Winter 2009/10 unverändert  
geblieben. Kommuniziert werden einheitlich und  
immer:

Vier Verhaltensempfehlungen von  
«Respektiere deine Grenzen – Schneesport  
mit Rücksicht» 

1.	
Wildruhezonen und Wildschutzgebiete beachten:
Sie bieten Wildtieren Rückzugsräume. 

2.	
Im Wald auf Wegen und bezeichneten  
Routen bleiben: So können sich Wildtiere an  
den Menschen gewöhnen. 

3.	
Waldränder und schneefreie Flächen meiden:
Sie sind die Lieblingsplätze der Wildtiere.

4.	
Hunde an der Leine führen, insbesondere im Wald:
Wildtiere flüchten vor freilaufenden Hunden.

Nur ein haushälterischer Umgang mit ihren  
Energiereserven erlaubt es Wildtieren, den harten 
Bergwinter zu überstehen. Indem die Schneesport- 
aktiven besser über deren Verhaltensweisen  
Bescheid wissen, können unnötige Störungen  
vermieden werden und die Schneeschuhläuferinnen 
und Skitourengeher können das Naturerlebnis in  
vollen Zügen geniessen.

Gemäss früheren Untersuchungen der Eidge- 
nössischen Forschungsanstalt für Wald, Schnee und 
Landschaft WSL oder laut durch die Kampagne  
in Auftrag gegebenen repräsentativen Umfragen 
über Meinungsforschungsinstitute tragen diese  
Botschaften signifikant dazu bei, Wildtiere und  
deren Naturraum zu schützen.

Das kampagneneigene Webportal: → natur- 
freizeit.ch/schneesport-mit-ruecksicht dient als  
zentrale Informations- und Kommunikations- 
drehscheibe. Über den Webshop werden die  
Bestellungen automatisiert verarbeitet und dem  
«Züriwerk» zur Auslieferung an die Partner und  
weiteren Akteuren übermittelt.

Das kampagneneigene Webportal ist Träger  
der Botschaften sowie der interaktiven Karte.

Message

https://www.wsl.ch/de/index.html
https://www.wsl.ch/de/index.html
https://www.wsl.ch/de/index.html
https://natur-freizeit.ch/schneesport-mit-ruecksicht
https://natur-freizeit.ch/schneesport-mit-ruecksicht
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Die Kampagne «Schneesport mit Rücksicht»  
verwendet selbsterklärende Kampagnenmaterialien 
wie Leporello, Plakate oder Videospots. Diese  
werden auch über Botschafterinnen und Botschafter  
(Multiplikatoren) weiterverbreitet, indem diese  
Kampagnenmaterialien weiterverteilen oder über  
ihre Online-Kanäle kommunizieren. Weiter indem  
sie Bildungskurse anbieten oder ihrer Kundschaft, 
beziehungsweise ihren Mitgliedern die Botschaften 
über eigene Kommunikationsmittel weitergeben.

Folgende Angebote gehören zum Partner-Paket  
im Outdoor-Bereich, beispielsweise zuhanden  
von Weiterbildungen, Anbietenden von Schnee-
schuhtouren, Ski- und Snowboardschulen,  
dem Fachhandel, den Produzenten oder Sport-  
und Outdoor-Geschäften:
–	Informationsmaterial: Leporello, Plakate, Give 

Aways;
–	Nützliches Material für Schneesportaktive,  

wie Hangneigungsmesser;
–	Hangtags, Leporellos oder Kleber auf (Miet-)

Schneeschuhen oder in Verpackungen;
–	Banner, Bilder, Links und weitere Online-Kommu-

nikationsmittel für relevante Websites;
–	Inserate und digitale Produkte, wie Sliders für  

(Online-)Publikationen;
–	Videoclips und Testimonials für Soziale Medien  

( Instagram, Facebook, LinkedIn);
–	Animierte Standbilder für Screens in Schneesport-

geschäften und dem öffentlichen Verkehr;
–	Schulungsmappen für Leitende von Schneeschuh- 

oder Skitouren.

Botschafterinnen und Partner

Zur Kampagnenlancierung wies der Online- 
Newsletter vom 26. November 2024 alle Partner  
und Ansprechsgruppen (Multiplikatoren) auf  
die kostenlosen Kommunikationsprodukte sowie  
auf den Webshop für die Bestellungen hin;  
beim zweiten Newsletter per 14. Januar 2025 auf  
die Social-Media-Inhalte, wie die Testimonials  
von Persönlichkeiten wie Rita Christen, Sarah  
Hoefflin, Urs Büchler, Gian Simmen oder Stephan 
Siegrist. Viele Bestellungen gehen nach Versand  
des Newsletters automatisch ein, Nachfassen  
per E-Mail oder Telefon lösen in der Regel weitere 
Aufträge aus.

Die Distributionsliste umfasst aktuell  
2’881 (+191) Kontaktadressen, davon sind  
2’220 der Sport-, Freizeit-, Outdoor-  
und Tourismusbranche zuzuordnen. 
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Die Adressen schlüsseln sich wie folgt auf:

Unternehmen und Organisationen
Outdoor-Branche
376 Tourenanbietende 
506 Bergsport (Geschäfte, Produzenten) 
75 Outdoor-Handel

Tourismus-Branche
430 Tourismusorganisationen und Destinationen
272 Bergbahnen
376 Hotellerie- und Gastronomiebetriebe
69 Skischulen 

Schweizer Pärke 
51 Kontakte

NPO (Sport, Freizeit, Naturschutz)
91 inkl. Sektionen 

Kantone
307 Kontakte zu kantonalen Fachämtern davon  
166 Kontakte zur Wildhut und Jagd   

Online-Plattformen Outdoor
26 Kontakte

Weitere
302 Kontakte (insb. private Akteure mit Bezug  
zu Schneesport)

Wiederum konnten zahlreiche neue Multiplika- 
toren gewonnen werden, diese werden laufend hier  
erfasst: → natur-freizeit.ch/partner.
Rund 140 Akteure haben von sich aus Bestellungen 
über den Webshop vorgenommen. Über das  
Kampagnenteam wurden ergänzend vor Ort viele 
weitere Multiplikatoren mit Sensibilisierungsmaterial 
bedient. In den meisten Destinationen der Alpen  
und Voralpen ist die Kampagne mittlerweile etabliert. 
Herzlichen Dank allen!

Kommunikationskanäle (Nach Mönnecke et al., 2005: 75–79)

Interne  
Kommunikation

Aus- und  
Weiterbildung

Kommerzielle  
Angebote

Verbands-/ 
Vereinsorgane

Homepage von  
Verbänden/Vereinen

Veranstaltungen für 
Mitglieder

Sitzungen und  
Versammlungen

J+S Leiterausbildung
J+S Leiterweiterbil-
dung

Ausbildung der Be-
rufsverbände

Ausbildungen von 
Interessenverbänden 
(Sport/Natur/Umwelt)

Outdoor- 
Reiseveranstalter

Sportschulen

Natur- und  
Umweltverbände

Vorbereitung

Digitale Infomedien: 
Homepages  
(SLF, WSL, BAFU,  
Wildruhezonen)

Chatrooms

Analoge Infomedien:
Karten (Skitouren-, 
MTB-Karten)

Fachliteratur (Wan-
der-/Kletterführer)

Fach- und Szene- 
zeitschriften

TV

Radio

Mobile (SMS, MMS)

Ausrüstung

Werbung

Kauf

Miete

Firmen

Anreise/Ankunft

öV (Bus/Bahn)

öV-Haltestellen

Parkplätze

Bergbahnstationen

Restaurants

Mobile (SMS, MMS)

Transport und  
Aufenthalt im Gebiet

Bergbahnen (Skilift, 
Sessellift, Gondel-
bahn, Luftseilbahn, 
Standseilbahn, usw.)

Hotellerie/Para- 
hotellerie (Hotels, 
SAC-Hütten,  
Camping, Jugend-
herbergen)

Zentrale Info-Stellen

Aktivität in Natur 
und Landschaft

Karten

GPS

Infotafeln

Mobile (SMS, MMS)

Ranger/Wildhüter/
Jäger/Bergführer/
Hüttenwarte

Kommunikations-
schleusen

Kommunikationspfade

Mit den sogenannten «Kommunikationsschleusen» deckt die Kampagne  
die gesamte Kette von der Tourenplanung über die Reise bis zur Sensibilisierung  
beim Aufenthalt im Gelände ab. 

https://natur-freizeit.ch/partner
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Etliche haben mit eigenen Aktionen und Kommuni-
kationsmitteln die Kampagne kreativ unterstützt, wie 
folgende Multiplikatorengruppen:

Mitgliederorganisationen des Vereins  
«Natur & Freizeit» 
(mit Relevanz zu «Schneesport mit Rücksicht»):

Sport-, Freizeit- und Tourismusorganisationen 
Naturfreunde Schweiz, Schweizer Alpen-Club SAC, 
Schweizer Bergführerverband, Schweizer Wander- 
wege, Schweizerischer Hängegleiter-Verband, 
SchweizMobil, Swiss Outdoor Asscociation, Swiss-Ski, 
Swiss Snowsports Association, Verband Schweizer 
Wanderleiter ASAM.

Naturschutzorganisationen 
BirdLife Schweiz, Mountain Wilderness Schweiz,  
Pro Natura.

Weitere Organisationen 
JagdSchweiz, Netzwerk Schweizer Pärke,  
Schweizerische Vogelwarte Sempach,  
Schweizerischer Wildhüterverband, Swiss Rangers.

Der Verein «Natur & Freizeit» engagiert sich mit  
der Kampagne «Schneesport mit Rücksicht» für ein 
rücksichtsvolles Verhalten im Schneesport – und 
damit sind wir nicht alleine. Dank wertvollen Partner-
schaften, so auch mit den Mitgliedorganisationen, 
gelingt es, immer mehr Wintersportlerinnen  
und Wintersportler für die Anliegen der Wildtiere  
zu sensibilisieren.

Schweizer Alpen-Club SAC
Via Webnews und koordiniertem Social-Media- 
Post machte der SAC prominent auf die Kampagne 
aufmerksam. Alle Teilnehmenden von SAC-Winter-
kursen und Tourenleiterkursen erhalten das  
Leporello der Kampagne. Weitere Aktivitäten sind  
insbesondere:
–	Sensibilisierung auf den Wintertouren vor Ort 

(Sektionen) und Umweltbildungsexkursionen;
–	Sensibilisierung und Schulung in allen SAC- 

Winterkursen;
–	Information über die Kampagne in der Umwelt- 

bildung für angehende Hüttenwarte/innen;
–	Grafische → Sensibilisierungs-Illustration mit  

Kampagnenelementen und Link auf Kampagne;
–	Newsletter an über 50’000 Abonnent/innen mit 

Beitrag zu «Schneesport mit Rücksicht».

Mehrere SAC-Sektionen organisieren Kurse oder 
Touren mit Inputs zu Wildtieren und dem Thema, wie 
sich Schneesportaktive im Winter verantwortungs- 
und rücksichtsvoll in den Bergen bewegen.

Swiss Snowsports
Kostenloses Inserat in zwei Sprachversionen in der 
Novemberausgabe von SnowPro: → snowsports.ch/
startseite/mehr/mediacorner/snowpro/

https://www.sac-cas.ch/de/umwelt/schneesport-mit-ruecksicht-auf-natur-und-umwelt-39630/
https://www.snowsports.ch/startseite/mehr/mediacorner/snowpro/
https://www.snowsports.ch/startseite/mehr/mediacorner/snowpro/
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Schweizer Pärke 

Naturpark Gantrisch: Pilot mit Schulklasse  
in der Deutschschweiz
Jugendliche auf den Spuren der Wildtiere im  
Gantrischgebiet: Am 23. Januar 2025 war Sonja 
Oesch vom Kampagnenteam gemeinsam mit  
Claudia Vonlanthen vom Naturpark Gantrisch zu  
Besuch bei Schülerinnen und Schüler der 5. und  
6. Klasse im Gantrischgebiet. 13 sehr interessierte 
Jugendliche lauschten im Schulzimmer den  
Informationen über heimische Wildtiere, erzählten 
über ihre eigenen bemerkenswerten Sichtungen,  
errieten Tierstimmen und vertieften ihr Wissen  
mittels verschiedenen Spielen, u. a. über Tierspuren, 
Wildruhezonen. Im Anschluss wurde das Wissen  
auf einer Schneeschuhtour auf dem Gurnigel  
vertieft.

Weitere Pärke
Der Landschaftspark Binntal wies auf seinem  
Newsletter Ende Dezember auf die Kampagne hin. 
Der Parc naturel régional Gruyère-Pays-d’Enhaut  
seinerseits stellt seit mehreren Jahren grosse Banner 
mit den vier Verhaltensempfehlungen der Kam- 
pagne bei stark frequentierten Ausgangspunkten 
von Winterrouten auf.

Kooperationen

Tourismus- und Outdoor-Branche

Auch in diesen Branchen erfuhr die Kampagne zahl-
reiche Unterstützung, beispielhaft wie folgt:

Schweiz Tourismus
Banner deutsch und französisch aufgeschaltet  
auf dem Wintersportbericht von Schweiz Tourismus 
mit Verlinkung zu → natur-freizeit.ch/schnee  
von Mitte Januar bis Ende März in den Zielmärkten 
Romandie und Frankreich sowie Deutschschweiz  
und Deutschland.

Destination Zermatt
Praktisch alle Zermatter Akteure aus der Outdoor- 
und Tourismusbranche unterstützen die Kampagne 
seit Jahren und leisten wertvolle Sensibilisierungs-
arbeit, indem sie Plakate an zentralen Orten  
aufhängen, Leporellos auflegen und verteilen sowie  
auf ihren Websites und auf Social-Media auf einen  
respektvollen Umgang mit Wildtieren hinweisen.  
Zudem wird Zermatt ab Frühjahr 2025 nebst  
dem Wildhüter einen Ranger anstellen, um unter 
anderem Sensibilisierungsarbeit umzusetzen.

Schneebericht Schweiz Tourismus

http://natur-freizeit.ch/schnee
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Bächli Bergsport
Blog-Beitrag: → baechli-bergsport.ch/de/blog/ 
vorspuren-mit-rucksicht-tourenganger-tiere 

Transa
Produktesponsor der Hangneigungsmesser  
sowie Platzierung des Kampagnen-Banners im  
Transa-Newsletter.

Decathlon und Ochsner Sport
In den meisten Filialen liegen die Kampagnen- 
produkte auf.

Intersport Schweiz AG 
stellt allen seinen Händlern Informationsmaterial  
zur Kampagne, inklusive Downloads auf seiner inter-
nen Plattform zur Verfügung. 

TSL
Der schweizerische Importeur «Castella Pro  
Import» legt den TSL-Schneeschuhen Leporellos  
der Kampagne bei.  

Bergportal.ch
Beitrag auf gipfelbuch.ch mit Testimonial von  
Rita Christen, Präsidentin des Schweizer Bergführer-
verbands.

Anbietende von Weiterbildungskursen für  
Schneeschuhwanderleitende, wie Horizons Nature,  
Et Col et Pic, Anniviers Formation, planoalto gmbh 
oder Swiss Outdoorguide verweisen in ihren  
Angeboten auf die Kampagne.

Wildpark Bruderhaus Winterthur
In der aktuellen Ausstellung sind Leporellos zur  
Kampagne aufgelegt sowie ergänzend Plakate mit 
Hintergrundinformationen.

Concordia Versicherung 
Auf dem Webportal ist eine Seite der Sicherheit  
im Schneesport gewidmet. Dabei wird auch auf die 
Kampagne verwiesen:  
→ concordia.ch/fr/magazin/wintersport.html

Fürstentum Liechtenstein
Unterstützung mit Spots auf Radio Liechten- 
stein, Artikel in Zeitungen und Magazinen sowie  
Standbildanzeigen (mit Bildmaterial von der  
Kampagne «Schneesport mit Rücksicht») in den  
Autobussen des ÖV-Anbieters und mit Teilen  
von Kampagnenbeiträgen auf Instagram und  
Facebook. Auch das Fürstentum Liechtenstein hat 
wiederum die Kampagne finanziell mitgetragen. 
Herzlichen Dank!

Transa, Produktesponsor der Hangneigungsmesser

https://www.baechli-bergsport.ch/de/blog/vorspuren-mit-rucksicht-tourenganger-tiere
https://www.baechli-bergsport.ch/de/blog/vorspuren-mit-rucksicht-tourenganger-tiere
http://concordia.ch/fr/magazin/wintersport.html 


www.sac-cas.ch (formation, planification de la randonnée, livre « Sports de montagne 

d’hiver »)

Une bonne préparation

Préparez minutieusement votre randonnée à l’aide d’une carte, 

d’un topoguide et d’Internet. Tenez compte des conditions météo 

et du bulletin d’avalanches (www.slf.ch), de la durée et de la dif-

ficulté du parcours ainsi que des participants et de leurs aptitu-

des. En hiver, un détecteur de victimes d’avalanches (DVA), une 

pelle et une sonde font partie de l’équipement de base en terrain 

non sécurisé. Analysez en permanence les conditions et le terrain 

et veillez aux autres participants. Faites demi-tour à temps.

Lors de vos préparatifs, pensez aussi au respect des animaux 

sauvages en consultant les instruments mentionnés ci-après. 

- Vérifiez si votre itinéraire traverse une zone de tranquillité ou 

un site de protection de la faune. Si tel est le cas, tenez-vous en 

aux chemins et itinéraires autorisés. 

- Appliquez le principe de l’entonnoir et, en forêt, tenez-vous en 

si possible aux sentiers et aux itinéraires recommandés dans 

les instruments de planification mentionnés ci-après.

Instruments de planification:

- www.nature-loisirs.ch/neige/carte 

- Cartes de randonnées en raquettes et à ski (www.swisstopo.ch)

- Topoguide du CAS 
Cerf élaphe

Lagopède alpi
n

Lièvre variable

Grand tétras

Tétras-lyre

Chamois

Bouquetin

Plus vous vous approchez de la forêt, plus vous devez réduire vos 

besoins en espace – comme dans un entonnoir. En forêt, tenez- 

vous en aux sentiers et aux itinéraires recommandés. Ainsi, les 

rencontres stressantes avec des animaux sauvages restent rares.

Pour en savoir plus sur les animaux représentés, reportez-vous aux pages suivantes.

Photo : Kurt Schmid

Panneau d’une zone de tranquillité contraignante

Zones protégées

Les rencontres stressantes entre l’homme et les animaux sauvages 

peuvent être limitées en dissociant les secteurs très utilisés pour 

les loisirs des zones de repli privilégiées par la faune. C’est à cet 

effet qu’ont été définis des zones de tranquillité et des sites de 

protection de la faune. 

Ces zones protégées sont représentées sur la carte du site  

www.respecter-cest-proteger.ch et sont de mieux en mieux signa-

lisées sur le terrain. 

Si vous traversez des zones de tranquillité contraignants et des 

sites de protection de la faune légalement délimités en dehors des 

chemins et itinéraires autorisés, vous êtes passible de plaintes 

 pénales ou d’amendes d’ordre. Si vous respectez les zones de 

tranquillité recommandées, vous pourrez évoluer en accord avec 

la nature et la faune sans être inquiété par des amendes ou des 

poursuites.

La neige crisse sous les pas, scintille dans  

le paysage blanc, virevolte dans l’air. Loin  

du bruit et de l’agitation, vous êtes au  

cœur de la nature. Avec un peu de chance,  

vous apercevrez la silhouette d’un bou­

quetin sur un rocher, et vos traces croise­

ront celles d’un lièvre variable. 

En hiver, le froid et le manque de nourri­

ture contraignent les chamois, les lago­ 

pèdes et leurs congénères à économiser 

leur énergie. Mais lorsqu’ils sont dérangés  

et doivent prendre la fuite, les animaux 

sauvages risquent leur vie. Dans le  

pire des cas, ils peuvent même mourir 

d’épuisement. 

En adoptant un comportement respec­ 

tueux de la faune, vous êtes en accord  

avec la nature – et avec vous­même.
Déplacement

Fuite

E
ne
rg
ie
 d
ép
en
sé
e 
d
an
s 
un
e 
ép
ai
ss
e 

co
uc
he
 d
e 
ne
ig
e 

Des rencontres stressantes 

Confrontés à une présence humaine dans leur espace vital, les 

animaux sauvages ont un réflexe : la fuite.

Or cette fuite engendre un stress qui émousse les forces des ani-

maux, tout particulièrement en hiver. Car c’est au prix d’efforts con-

sidérables que les chamois, les bouquetins ou les cerfs parvien-

nent à se mouvoir dans une épaisse couche de neige. Des oiseaux 

sauvages comme le lagopède alpin ou les tétras dépensent beau-

coup d’énergie en délaissant précipitamment leur cachette. 

Les dérangements répétés affaiblissent les animaux sauvages. Ils 

augmentent les risques de décès en hiver et réduisent leur taux de 

reproduction au printemps suivant. Des espèces rares peuvent 

alors se trouver menacées dans leur existence même. 

Principe de l’entonnoir 

En hiver, les animaux sauvages séjournent dans les endroits où 

ils trouvent de la nourriture et sont protégés.

 
Au-dessus de la ceinture arborescente et buissonnante, les ani-

maux sauvages sont rares en hiver. Vous pouvez donc vous y  

déplacer très librement. On y trouve toutefois: 

– des lagopèdes alpins (sur les sommets balayés par 

 le vent et dans les landes à buissons nains) ;

– des bouquetins et des chamois (dans les parois rocheuses 

 et endroits dépourvus de neige) ;

– des lièvres variables (la nuit).

En forêt et en lisière, les conditions de vie en hiver conviennent 

en revanche à de nombreux animaux sauvages. On y trouve : 

– des tétras-lyres (à la limite supérieure de la forêt) ;

– des grands tétras rares (dans les forêts clairsemées, 

 les clairières) ;

– des chamois et des cerfs (en forêt, de préférence 

 dans les endroits ensoleillés, exposés au sud).

Si vous repérez des animaux sauvages, observez-les à une dis-

tance suffisante. Evitez-les si possible ou laissez-leur le temps de 

s’éloigner tranquillement. 

Les quatre règles à observer

En randonnée, tenez-vous en à quatre règles simples. Vous aidez 

ainsi les animaux sauvages à résister aux rigueurs de l’hiver en 

montagne. 

1 Respectez les zones de tranquillité  

et les sites de protection de la faune : les 

animaux sauvages aiment s’y retirer. 

2 En forêt, restez sur les sentiers et  

suivez les itinéraires recommandés : 

 les animaux sauvages peuvent ainsi 

s’habituer à votre présence.

3 Evitez les lisières et les surfaces non 

enneigées : les animaux sauvages  

apprécient tout particulièrement ces 

endroits.

4 Tenez votre chien en laisse, en parti-

culier en forêt : les animaux sauvages 

fuient en présence de chiens en liberté. 

Les pages suivantes vous informent sur les modes de vie des ani-

maux sauvages et vous expliquent comment profiter des grands 

espaces tout en respectant la faune. 

En accord avec  

la nature et la faune 

1: faible

2: limité

3: marqué

4: fort

5: très fort

Risque d’avalanche 

En terrain non sécurisé, il est indispensable d’avoir une connais-

sance approfondie des avalanches. Pour ce faire, vous pouvez 

notamment suivre un cours spécifique.

Conditions généralement favorables

Attention aux avalanches de neige mouillée dues 

à la hausse des températures à basse altitude ! 

Etre attentif au risque de chutes!

Explications

Degrés de danger

www.slf.ch (bulletins d’avalanches, fiche d’information : Attention avalanches ! , 

application White Risk, Avalanches – mieux les comprendre), www.whiterisk.ch

Règles d’or

1 Le premier jour de beau temps après des chutes de neige est 

particulièrement dangereux.

2 Neige fraîche et vent augmentent le danger d’avalanches.

3 Plus une pente est raide, plus le danger est grand.

4 Des avalanches récentes et des grondements sont les signes 

annonciateurs d’un risque d’avalanches élevé.

5 Une hausse de température rapide et marquée favorise une 

augmentation à court terme du danger d’avalanches.

Conditions défavorables 

Se méfier des couloirs d’avalanches ! Les person-

nes inexpérimentées doivent impérativement 

rester sur les pistes balisées et ouvertes !

Situation critique

Expérience nécessaire pour évaluer le risque 

d’avalanche. Les personnes inexpérimentées 

doivent rester sur les itinéraires balisés et ouverts !

Conditions principalement favorables 

Choisir son itinéraire avec prudence ! Attention à 

la hausse des températures à basse altitude ! 

Eviter les pentes très raides de plus de 35 degrés !
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Material und Distribution 

Winter 2009/10 bis Winter 2024/25 Distribution  
insgesamt:
–	rund 1’015’000 Leporello 
–	rund 146’000 Hangtags (bei Schneeschuhen)

Winter 2024/25 (in deutscher, französischer,  
italienischer, englischer Sprache):
–	25’500 Leporello
–	410 Plakate   
–	2’330 Hangneigungsmesser
–	1’030 Kleber

Vier Verhaltensempfehlungen auf Screens  
im öV
Eine besonders hohe Wirksamkeit entfalten laut 
den Evaluationen, die Ausstrahlung von animierten 
Standbildern auf den Bildschirmen im öV. Diese  
werde jeweils an den am höchsten frequentierten 
Wochenenden und Feiertagen zwischen Ende  
Dezember und Ende Februar geschaltet, in folgenden  
Regionen: Wallis, Waadtländer- und Freiburger  
Alpen, Berner Oberland, Zentralschweiz, Graubün-
den, übrige Ostschweiz. 

Die Ausstrahlung erfolgte an 18 Tagen auf  
1100 Bildschirmen in rund 534 Bussen und Bahnen, 
womit laut Angaben der Livesystems AG  
481’400 Ausstrahlungen erzielt und 958’000 Brutto-
kontakte (Anzahl Fahrgäste) erreicht worden sind. 

Seit 2010 gut  
1 Mio. Leporello.

1100 Bildschirme in 534 Bussen und Bahnen.
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Bildungskurse
Auf dem Webportal zu finden sind in einer eigenen 
Rubrik die Bildungsangebote: → natur-freizeit.ch/ 
bildungsangebot
Die Bildungskurse beinhalten neben einem Informa-
tionsblock, als Attraktion auch einen halbtägigen 
Ausflug in der winterlichen Natur. Der thematische 
Schwerpunkt bildet dabei die Wissensvermittlung über 
einheimische Wildtierarten. Die Teilnehmenden werden 
anhand verschiedener Bildungsmaterialien dazu  
informiert und lernen, wie Schneesportaktivitäten mit 
Rücksicht auf Wildtiere ausgeübt werden können.
a	 Spannende Informationen zur Fauna in den  

Alpen, auch mit Bild- sowie Videomaterial.
b	 Erläuterungen zu den verschiedenen Typen von 

Wildruhezonen und Wildschutzgebieten sowie 
deren Bestimmungen.

c	 Vermitteln der empfohlenen Verhaltensweisen in 
der winterlichen Natur, Wildtierspuren entdecken 
und erläutern, Mehrinfos zur entsprechenden 
Wildtierart.

–	vormittags 1 ½ Stunden Präsentation im Klassen-
zimmer;

–	nachmittags Schneeschuhtour oder Wanderung 
zur praxisorientierten Vertiefung des erworbenen 
Wissens.

Diese Bildungsinhalte werden mittels zielgruppen- 
angepasster Methodik neben den Schulen auch im 
Tourismus- und Outdoorsegment angeboten:  
Neben den Mitarbeitenden der Pärke auch für Touren-
leitende oder weiterer Akteuren aus der Schneesport-
branche. All diesen «Praktikerinnen und Praktiker»  
ist gemeinsam, dass sie aufgrund ihrer beruflichen 
Funktion glaubwürdig sind und dank dem direkten 
Kundenkontakt, Wissen weitergeben können.

Bildungsangebote

Programm zum  
Bildungskurs im Park  
Jura Vaudois

Winter 2024/25: Durchführung
Beim Parc naturel régional Gruyère-Pays-d’Enhaut  
und beim Parc naturel régional Jura vaudois
Für den folgenden Winter 2025/26 besteht bereits  
Interesse seitens des Naturparks Diemtigtal und  
des Naturparks Beverin.

Bei den Schulen werden folgende Klassenstufen  
angesprochen: 
Vierte, fünfte und primär sechste Primarstufe sowie  
die erste Sekundarschulstufe mit Fokus auf die  
Voralpen und Alpen, in Regionen mit und/oder ohne 
Wintersportangebote. 

Winter 2024/25: Durchführung
Bei insgesamt 19 Schulklassen in der Romandie  
mit rund 400 Schülerinnen und Schülern, in La Chaux-
de-Fonds, Château-d’Oex, Leysin, Charmey, Epagny, 
Le Pâquier, Freiburg (Schneeschuhtour in Les Mosses).

Neu als Pilot bei zwei Schulklassen in der Deutsch-
schweiz, im Naturpark Gantrisch (5./6. Primar- 
schulstufe ) und im Naturpark Pfyn-Finges (1. Ober- 
stufe). Ab dem Winter 2025/26 werden je nach  
Budget die Bildungskurse bei Schulklassen in der 
Deutschschweiz ausgebaut.

http://www.natur-freizeit.ch/bildungsangebot
http://www.natur-freizeit.ch/bildungsangebot
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Social Media

Instagram und Facebook
Auch in diesem Winter wurde die Präsenz und  
Sensibilisierung auf den Social-Media-Kanälen mit 
aktiver Unterstützung zahlreicher Partner weiter  
ausgebaut. Die Kampagne setzte weiterhin auf eine 
Content-basierte Strategie, die Mensch und Wildtier 
gleichermassen in den Fokus rückt. Mit einem  
breiten Mix aus informativen Beiträgen, interaktiven 
Inhalten und spannenden Kooperationen konnten 
zahlreiche, auch neue Schneesportaktive für ein 
rücksichtvolles Verhalten in der Natur sensibilisiert 
werden.
→ facebook.com/respectwildlifeCH  
→ instagram.com/respectwildlife.ch_schnee/ 

Folgende Highlights zum Winter 2024/25 sind  
hervorzuheben:

Inhalte
–	Wildtier-Quiz: Neue, interaktive Videoformate  

vermittelten spielerisch Wissen über Wildtiere und 
ihre Überlebensstrategien im Winter.

–	Trichterprinzip & Co.: Inhalte mit anschaulichen 
Erklärungen zu Prinzipien wie dem Trichterprinzip, 
um das Bewusstsein für wildtierfreundliches  
Verhalten zu stärken.

–	Interaktive Gewinnspiele: Kooperationen mit  
Partnern wie den Schweizer Wanderwegen und 
Mountain Wilderness Schweiz steigerten die  
Reichweite und Interaktionsrate.

–	Aktualisierte Schulungsmappen: Kostenlos  
verfügbare Schulungsmaterialien für Tourenleiten-
de von Skitouren und Schneeschuhtouren wurden 
gezielt kommuniziert.

–	Interaktive Karte mit Wildschutzgebieten  
und Wildruhezonen: Die beliebte Karte wurde  
wiederum kommuniziert und erfuhr grosse  
Beliebtheit – als hilfreiches Tool für die Touren- 
planung und Sensibilisierung.

Botschafter und Botschafterinnen
–	Neu dabei: Rita Christen, Präsidentin des  

Schweizer Bergführerverbandes, unterstützte die 
Kampagne als glaubwürdige Stimme für einen 
respektvollen Umgang mit der Natur.

–	Bewährte Gesichter: Die bestehenden Testi- 
monials, darunter Olympiasiegerin Sarah Hoefflin, 
Bergführer Stephan Siegrist und Wildhüterver-
bandspräsident Urs Büchler, wurden weiterhin  
eingesetzt.

–	Team-Stimmen: Persönliche Erfahrungen und  
praktische Hinweise von Teammitgliedern machten  
die Kampagne nahbarer und boten wertvolle 
Orientierung für Schneesportbegeisterte.

http://facebook.com/respectwildlifeCH 
http://instagram.com/respectwildlife.ch_schnee/
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Kooperationen 

Outdoor
Vielfältige Partnerschaften wie mit Transa, dem 
Schweizer Alpen-Club SAC und fairunterwegs brach-
ten zusätzliche Reichweite und neue Perspektiven  
in die Kampagne. Ausserdem wurden die Beiträge 
von Partnern wie Bächli Bergsport oder Einzel- 
personen geteilt, die mit dem Schneesport abseits 
der Pisten verbunden sind.

Tourismus & Regionen
Wichtige Tourismuspartner wie Mürren Tourismus, 
Zermatt Bergbahnen und verschiedene Naturparks 
(u. a. Gantrisch, Jura Vaudois, Biosfera Val Müstair, 
Parc du Doubs) sowie Schneesportregionen  
(u. a. Fürstentum Liechtenstein, Toggenburg, Wallis) 
haben Inhalte der Kampagne geteilt oder gemein-
sam Beiträge erstellt.

Mitgliederorganisationen
Zusammenarbeit mit Mitgliederorganisationen  
wie Mountain Wilderness Schweiz, den Schweizer 
Wanderwegen und dem Schweizer Alpen-Club SAC 
für themenspezifische Postings und Gewinnspiele.

Naëmi Rickenmann, Social-Media-Verantwortliche
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Facts & Figures
Follower: 952 bei Instagram (+193)  
und 5’847 bei Facebook (+44).  

Reichweite (Impressionen): Facebook 27’260;  
Instagram 58’570
Profilaufrufe: Facebook 1’032; Instagram 777
Content-Interaktionen (Likes, Kommentare,  
Shares, usw.): Facebook 912; Instagram 1’931

Die stärkste Reichweite verzeichneten Partner- 
Postings mit dem Schweizer Alpen-Club SAC,  
Mountain Wilderness Schweiz und mit den Schweizer 
Wanderwegen. Ausserdem konnte der Slider mit den 
vier Verhaltensempfehlungen sowie die interaktive 
Karte eine hohe Reichweite und viele Interaktionen 
auslösen. Auch die Reels mit den Testimonials zeigen 
durchgehend eine hohe Performance.

c facebook.com/respectwildlifeCH

e instagram.com/respectwildlife.ch_schnee/

LinkedIn
Weiter gestärkt ist auch die Präsenz auf dem  
Netzwerk LinkedIn. Nach drei Jahren folgen dem  
Profil des Vereins «Natur & Freizeit» 219 Follower  
(+ 60 von Okt. 24 bis Feb. 25). Die meisten  
davon kommen aus den Bereichen Tourismus,  
Umweltdienste, kantonale Verwaltungen und der  
Forschung, neu dazugekommen sind Akteure  
aus den Primar- und Sekundarschulen, was die  
verstärkten Bildungsaktivitäten widerspiegelt. 

g linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit

Auszug aus der Auswertung zu LinkedIn  
Die Regionen der Besucher/innen  
bewegen sich vor allem in den Räumen Zürich, 
Luzern, Wallis, Bern und Lausanne.

Diese Verteilung ist je nach Themen,  
Personen und Regionen in den Posts sehr  
unterschiedlich.

Quelle: LinkedIn-Statistik 17. 2. 2025

Demografische Daten zu Besucher:innen, Auszug aus der LinkedIn-Statistik

http://facebook.com/respectwildlifeCH
http://instagram.com/respectwildlife.ch_schnee/
http://linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit


15

Kampagnenbericht Verein «Natur & Freizeit»

Klassische Medien
Berichte, Artikel und Ausstrahlungen (soweit bekannt) 

Le Matin (Online-Version), 14. 2. 2025:  
→ lematin.ch/story/partenariat-profitez-de-la-neige-
tout-en-respectant-la-faune-103280805
 
Radio SRF, Bericht im Regionaljournal Bern  
Freiburg Wallis, 30. 1. 2024
 
Radio SRF, Digital-Kanal
 
Walliser Bote, 27. 1. 2025  
 
BAFU-Magazin, 31. 1. 2025, «Wintersport,  
ohne die Wildtiere zu stören»: 
→ https://dieumwelt.ch/artikel/wintersport-und- 
wildtiere
 
Migros-Zeitung (Tessin), Februar 2025
 
Magazin Tierreport, Schweizer Tierschutz,  
Februar 2025
 

In Zusammenarbeit mit fairunterwegs ist ein wert-
voller ABC-Beitrag entstanden, welcher Tipps für 
einen umweltfreundlichen Schneesport gibt. Er zeigt, 
wie man das winterliche Vergnügen geniessen kann, 
ohne der Natur und ihren Bewohnern zu schaden.
→ fairunterwegs.org/abc/winterwandern/

TEMPO LIBERO
●●
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Sci ai piedi e idee ben chiare in te-
sta (oltre, possibilmente, al casco). Si 
potrebbe anche intitolare così questa 
puntata di «Adrenalina», che parla sì 
di sci e di attività adrenaliniche sulle 
nevi, ma che lo fa con un taglio più 
didattico, puntando i riflettori sull’al-
tro lato della medaglia: quello delle 
aree che fanno da sfondo agli sport 
invernali. 

Mentre gli appassionati di sport 
invernali fanno festa di fronte a gran-
di quantitativi di coltre bianca, un in-
verno particolarmente generoso di 
neve rappresenta una grande sfida per 
gli animali selvatici. Ciò rende anco-
ra più importante il rispetto di alcune 
semplici regole, affinché cervi, camo-
sci, galli cedroni e altri animali selva-
tici possano trovare pace e tranquil-
lità e superare la stagione fredda in 
sicurezza. Per loro, in inverno il cibo 
è scarso e di solito povero di sostan-
ze nutritive. 

Quel che serve: sci ai piedi 

e idee chiare in testa, oltre 

a un casco ben allacciato, 

e totale rispetto 
per la natura circostante

Anche le giornate brevi, per alcuni 
animali (in particolare quelli che non 
si cibano al crepuscolo o di notte) of-
frono poche opportunità di mangiare. 
Muoversi nella neve pesante è difficile 
e prosciuga le forze. Per sopravvivere 
ai lunghi mesi invernali, il risparmio 
energetico è quindi la priorità assolu-
ta. Ecco perché ogni forma di stress 
può metterne in pericolo la vita.

Classe 2002, Martino Conedera 
conosce bene la problematica. Al suo 
terzo anno sul circuito di Coppa del 
mondo di freestyle Moguls (gobbe), 
il 22enne di Gnosca è molto sensibile 
alla causa della fauna selvatica. «Con 
gli sci ai piedi ci sono praticamen-
te nato: la mia prima volta sulle nevi 
avrò avuto 3-4 anni, con i miei geni-
tori» racconta lo stesso Martino Co-
nedera. «Oggi, oltre al freestyle, che 
rappresenta il “pane quotidiano” delle 
mie attività con gli sci ai piedi, pratico 
anche il fuori pista e lo sci alpinismo. 
Anche se finora non ho mai avuto “in-
contri ravvicinati”, credo che sia im-
portante che le due realtà trovino un 
punto d’incontro per una convivenza 
ideale. Gli sport invernali, se non ge-
stiti correttamente, possono arreca-
re disturbo alle specie di montagna, 
danneggiando ecosistemi e compro-
mettendo la biodiversità. Penso che 
con pochi piccoli accorgimenti, evi-
tando ad esempio le zone protette, sia 
possibile vivere in sintonia, garanten-
do il futuro di queste specie».

Rispettare le zone di tranquillità 
e i siti di protezione della fauna sel-

vatica (dove ama rifugiarsi), nel bosco 
utilizzare solo i sentieri e i percorsi se-
gnalati (la fauna può così abituarsi alla 
presenza delle persone), evitare i mar-
gini boschivi e le superfici non inne-
vate (sono le aree più apprezzate da-
gli animali selvatici) e, ancora, tenersi 
i cani al guinzaglio, specialmente nel 

bosco (i selvatici fuggono alla presen-
za di cani liberi). Eccola, la guida di 
Nature-Loisirs. 
Quattro semplici, ma fondamenta-
li, regole per garantire a tutti, perso-
ne e animali, lo spazio necessario du-
rante i mesi più freddi dell’anno. Per 
divertirsi i primi, per sopravvivere gli 
altri. Perché se per noi umani i pra-
ti e i pendii innevati sono una delle 
opzioni più gettonate per trascorrere 
qualche ora in mezzo alla natura pra-
ticando uno sport – anche estremo se 
si pensa allo sci fuori pista o al sempre 
più in voga heli ski – per la fauna sel-
vatica quegli stessi spazi sono la casa e 
il mondo tutto.

«Gli sport all’aria aperta sono mol-
to di tendenza, così come le escursio-
ni con le ciaspole, il fuoripista e l’he-
li ski in inverno» conferma Vanda 
Ciotti, responsabile per il Ticino del-
la campagna Sport invernali e rispet-
to di Nature-Loisirs. Beninteso, non 
siamo contro gli sport sulla neve, ci 
mancherebbe, ma sensibilizzando sul 
comportamento responsabile, voglia-
mo fare in modo che le attività sul-
la neve fuori pista possano continuare 

in futuro, nel rispetto della natura e 
della fauna selvatica. Perché nel mon-
do della fauna selvatica ci sono del-
le regole che vanno rispettate al fine 
di stabilire una sana e duratura con-
vivenza. Regole semplici ma fonda-
mentali, dato che per questi animali 
possono fare la differenza tra la so-
pravvivenza e la morte: troppo stress, 
infatti, potrebbe metterne in serio pe-
ricolo la vita».

In particolare, Nature-Loisirs ha 
individuato sette specie di anima-
li selvatici presenti in boschi e terre-
ni innevati in cui ci si può imbattere 
durante un’escursione con le racchette 
ai piedi o sciando al di fuori delle pi-
ste demarcate, a forte rischio in caso 
di accresciuto stress. E sono: il gallo 
cedrone (che dispone di limitate ri-
serve di grasso), il fagiano di monte 
(che pure dispone di limitate riserve di 
grasso), la pernice bianca (completa-
mente sprovvista di riserve di grasso), 
il cervo, la lepre variabile, lo stambec-
co e il camoscio.

Proprio per garantire una certa 
protezione a queste specie sono state 
istituite le cosiddette «zone di tran-

quillità della fauna selvatica», con l’o-
biettivo di ridurre l’uso di queste aree 
da parte dell’essere umano. Nelle zo-
ne di tranquillità della fauna selvati-
ca giuridicamente vincolanti, le esi-
genze degli animali hanno la priorità. 
«All’interno di queste zone, le attività 
ricreative sono consentite solo in mi-
sura limitata in inverno. Ci sono poi 
le zone vincolanti, iscritte tramite 
iter legislativo, e quelle raccomanda-
te». In Svizzera le prime, riconosciu-
te dall’Ufficio federale dell’ambien-
te, sono 784, e 14 nel Liechtenstein, 
a cui se ne aggiungono 243 racco-
mandate. E in Ticino? «In Ticino 
le zone vincolanti sono 34 e 3 quelle 
raccomandate».

Informazioni
Consultare il sito www.natur-

freizeit.ch/sport-invernali-e-

rispetto, dove si può pure ordinare 

il relativo materiale informativo. 

Grazie alla collaborazione con 

gli operatori del settore, è 

reperibile anche in diversi negozi 

di attrezzatura invernale e nelle 

principali stazioni sciistiche.

 Sciare al fianco di cervi, camosci e galli cedroni
Adrenalina  ◆  La passione per gli sport invernali può convivere con la fauna selvatica, basta rispettare alcune semplici regole per 

proteggere gli ecosistemi montani

Moreno Invernizzi 
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La primavera è il gioco più antico del mondo

Con mosse imprevedibili, la stagione rinnova ogni anno 

l’incanto della natura, sorprendendo non solo 

i poeti ma anche tutti quei giocatori attenti ai suoi ritmi

Pagina 33  

Un dessert veramente prelibato

Il segreto per rendere ancora più appetitose le tortine 

sta nell’abbraccio tra la pasta di vaniglia, arricchita 

di burro e zucchero, e l’irresistibile crema al limone
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Wallis
Montag, 27. Januar 2025

Ein schneereicher Winter ist  
für Schneesportler ein Grund  
zur Freude. Für Wildtiere hin- 
gegen bedeutet er eine gros- 
se Herausforderung. Gerade ab- 
seits der Pisten, wo Aktivitä- 
ten wie Skitourengehen, Schnee- 
schuhlaufen oder Freeriding im- 
mer beliebter werden, ist Rück- 
sichtnahme entscheidend, damit  
auch Wildtiere gut durch den  
Winter kommen.

Die Kampagne «Respektie- 
re deine Grenzen – Schneesport  
mit Rücksicht» sensibilisiert mit  
Unterstützung zahlreicher Sport-  
und Naturschutzverbände für ei- 
nen respektvollen Umgang mit  
Wildtieren. Im Zentrum der  
Kampagne stehen vier einfache  
Verhaltensregeln, die dazu bei- 
tragen, dass Tiere wie Hirsche,  
Gämsen oder Birkhühner trotz  
Wintersportler abseits der Pisten  
genügend Ruhe finden.

Wildtiere haben im Winter  
mit knapper und nährstoffarmer  
Nahrung, kurzen Tagen und teils  
extremer Kälte zu kämpfen. Um  
Energie zu sparen, haben sie Stra- 
tegien entwickelt: ein isolierendes  
Winterfell, sie suchen geschütz- 
te Unterstände auf und reduzie- 
ren ihre Bewegungen, sie wärmen  
sich in der Sonne auf, sie senken  
ihre Körpertemperatur.

Oberstes Gebot sei jedoch ge- 
nügend Ruhe, informiert der Ver- 
ein Natur & Freizeit im Rahmen  
der Kampagne. Denn Stress und  
Flucht kosteten wertvolle Ener- 
gie, die die Wildtiere zum Überle- 
ben dringend benötigten. Zudem  
stehe ihnen mit einer Flucht we- 
niger Zeit für die Nahrungsauf- 
nahme zur Verfügung. Stress und  
schlechte körperliche Verfassung  
könnten einen geringeren Fort- 
pflanzungserfolg, Krankheit oder  
gar den Tod durch Erschöpfung  
nach sich ziehen.

Je tiefer der Schnee, desto hö- 
her der Energieverbrauch bei  
der Fortbewegung oder auf der  
Flucht.

Wildtiere reagieren auf wie- 
derholte Störungen unterschied- 
lich: Bei gleichartigen, konstan- 
ten und vorhersehbaren Einflüs- 
sen, etwa entlang markierter, viel  
begangener Routen oder rund  
um eine Hütte, können sie sich  
daran gewöhnen. Sie empfinden  
solche Störungen als berechen- 
bar und reagieren kaum mehr  
mit Stress oder Flucht. Das Ge- 
genteil von Gewöhnung ist Sen- 
sitivierung. Ein wenig bekanntes  
Phänomen, wie der Verein wei- 
ter schreibt. Dabei fühlten sich  
Wildtiere bei jeder Störung stär- 
ker gestresst und würden auf  
immer grössere Distanz flüchten  
oder ihren Standort ganz auf- 

geben. Sensitivierung werde ins- 
besondere bei wiederholten, un- 
vorhersehbaren Störungen beob- 
achtet – durch Skifahrer oder  
Gleitschirmflieger etwa.

Die heftigen Reaktionen der  
Wildtiere blieben oft unbemerkt,  
heisst es weiter, da diese be- 
reits geflohen seien oder sich  
versteckt hätten, noch bevor sie  
gesehen würden.

Besonders negative Reak- 
tionen werden durch unvorher- 
sehbare Einflüsse ausgelöst –  
wenn Schneesportler etwa übli- 
che, markierte Wege verlassen,  
wenn die Tiere durch hohe Ge- 
schwindigkeit oder unerwartetes  
Auftauchen um Geländekanten  
überrascht werden, wenn die  
Annäherung von oben erfolgt  
sowie durch lärmende Gruppen  
oder Menschen mit Hunden.  

Wildtiere sind besonders emp- 
findlich in sensiblen Phasen wie  
der Brunft-, Balz-, Setz- oder  
Brutzeit, in Anwesenheit von  
Jungtieren, während der Däm- 
merung oder wenn geeignete  
Rückzugsorte fehlen.

Vor einer Tour ist es ge- 
mäss dem Verein Natur & Freizeit  
wichtig, sich über die Lage und  
die Vorschriften von Wildruhe- 
zonen und Wildtierschutzgebie- 
ten zu informieren. Die Route  
sollte mithilfe der aktuellen Kar- 
ten der Wildruhezonen und Wild- 
tierschutzgebiete Schweiz über- 
prüft werden, um sicherzustel- 
len, dass sie nicht durch gesperr- 
te Bereiche führt. Dabei emp- 
fiehlt es sich, markierte Routen  
zu nutzen und Waldränder zu  
meiden. Eine bewusste Routen- 
planung ist essenziell, wobei auch  

ausserhalb von Schutzgebieten  
darauf geachtet werden sollte,  
Tiere nicht zu stören. Für spe- 
zielle Aktivitäten in Schutzgebie- 
ten, wie etwa eine Gruppen-Fa- 
ckelabfahrt, ist eine vorherige Ab- 
stimmung mit dem zuständigen  
Wildhüter erforderlich.

Die Einhaltung der Schutz- 
bestimmungen ist nicht nur ei- 
ne Empfehlung, sondern recht- 
lich verbindlich.

Mit dem sogenannten Trich- 
terprinzip wird der schrittwei- 
se enger werdende Bewegungs- 
spielraum bezeichnet, der mit  
abnehmender Höhe genutzt  
werden kann, ohne Wildtiere  
zu stören.

In offenen Hängen oberhalb  
der Baumgrenze, wo im Win- 
ter nur wenige Wildtiere wie  
Steinböcke, Gämsen oder Alpen- 

schneehühner leben, ist eine rela- 
tiv freie Bewegung möglich. Da- 
bei sollten felsige oder schnee- 
freie Flächen sowie Geländerip- 
pen gemieden werden. Denn die- 
se dienen als Nahrungsplätze. Na- 
he der Baumgrenze steigt das Ri- 
siko, Wildtiere aufzuschrecken,  
weshalb der Bewegungsspiel- 
raum zunehmend eingeschränkt  
werden sollte. Im Wald ist die  
Nutzung markierter Wege oder  
Routen unerlässlich. Waldränder  
sind zu meiden, da sie bevor- 
zugte Rückzugsorte für Wildtiere  
darstellen.

Das bewusste Anwenden des  
Trichterprinzips hilft, Störungen  
zu minimieren und die Natur zu  
schützen.

Perrine Andereggen

Ruhe ist für Wildtiere 
im Winter überlebenswichtigEine hohe Schneedecke lockt viele Wintersportler in die Natur – beides stellt Herausforderungen für heimische Wildtiere dar. Mit Rücksichtnahme stellen Schneesportler deren Überleben sicher.

Ein Steinbock im Winter.

Bild: zvg/natur-freizeit.ch

Die Kampagne sensibilisiert seit  
2009/2010 Schneesportler für ei- 
nen rücksichtsvollen Umgang mit  
Wildtieren im Winter. Hintergrund  
ist der starke Anstieg von Aktivi- 
täten wie Schneeschuhlaufen, Ski- 
tourengehen und Freeriding in den  
letzten Jahrzehnten. Die Zahl der  
Aktiven hat sich von 2014 bis  
2020 deutlich erhöht, wobei die  
durchschnittliche Anzahl Touren- 
tage pro Person gesunken ist.
Der Verein Natur & Freizeit  
wird von 24 Mitgliederorganisa- 
tionen, darunter BirdLife Schweiz,  
Pro Natura, Schweizer Alpen- 
Club SAC und Swiss-Ski, so- 
wie vom Bundesamt für Umwelt  
(BAFU), Kantonen und Stiftungen  
finanziell unterstützt.
Alle Wildruhezonen der Schweiz  
sind hier einsehbar und wer- 
den zu Beginn jedes Winters  
aktualisiert.

«Respektiere deine 
Grenzen – Schneesport 
mit Rücksicht»

«Dass es gleich den Titel ab- 
räumt, das habe ich wirklich  
nicht erwartet.» Das sagt Züch- 
ter Sven Zurbriggen, 28, aus Gam- 
sen zu seinem Kaninchen und zu  
seinem Zuchterfolg.

Sein Kaninchen der Rasse  
«Rex Dalmatiner schwarz» wur- 
de am Wochenende zum schöns- 
ten Rammler der Schweiz ge- 
kürt – zum «Mister Schweiz».  
Das Rex-Kaninchen aus Gamsen  
hat sich gegen rund 3000 Kon- 
kurrenten – von Zwerghase bis  
Riesenkaninchen – durchgesetzt.

Die Rasse «Rex Dalmati- 
ner schwarz» gehört zu den  
Kurzhaarkaninchen und hat ein  
markantes Fellmuster: schwar- 
ze, gleichmässig verteilte Fle- 
cken auf weissem Grund. Sven  
Zurbriggen sagt: «Die Fle- 

cken müssen schön aufge- 
löst und harmonisch verteilt  
sein – wie bei Dalmatinerhun- 
den.» Zurbriggens Siegerkanin- 
chen, das im März 2025 ein Jahr  
alt wird, hat dieses Kriterium  
vollends erfüllt.

Einen Namen hat es nicht.  
Dafür steht auf dem Bewer- 
tungsblatt der Punkterichter jetzt  
die Bezeichnung «Champion».

Die 26. Schweizerische  
Rammlerschau fand am Wo- 
chenende in Winterthur statt  
und brachte über 2000 Züch- 
ter aus der ganzen Schweiz zu- 
sammen. Rund 3000 Rasseka- 
ninchen wurden von mehr als 30  
Experten in verschiedenen Ka- 
tegorien bewertet. Kriterien wie  
Körperbau, Farbe, Glanz, Un- 
terfarbe sowie die Beschaffen- 
heit von Kopf, Ohren, Hals, Be- 
cken, Bauchlinie oder Hinterläu- 

fen spielten bei der Punktverga- 
be eine Rolle. «Der tolle Körper- 
bau, die Brust, das Becken und  
die perfekten Läufe zeichnen ihn  
aus», beschreibt Zurbriggen sein  
Sieger-Tier.

Er erklärt, dass die Juroren  
zunächst die Sieger der einzel- 
nen Farbenschläge ermittelt und  
danach von diesen die Rassen- 
sieger bestimmt haben. Aus der  
Siegergruppe wurde schliesslich  
der schönste Rammler der ge- 
samten Schau auserkoren: der  
«Mister Schweiz».

Sven Zurbriggen gehört schon  
länger der Gilde der Kaninchen- 
züchter an. Schon sein Vater sei  
Züchter gewesen, sagt er. Auch er  
selbst sei schon seit Jahren aktiv –  
wenn auch mit einer kurzen Pau- 
se. Aktuell hält Zurbriggen sechs  
Rammler und 24 weibliche Tiere,  
sogenannte Zibben.

Die Schweizerische Rammler- 
schau bietet nicht nur einen  
spannenden Wettbewerb, son- 
dern auch eine Plattform für  
Züchter, um ihre Tiere auf na- 
tionaler Ebene zu vergleichen.  
«Am Mittwoch sind die Kanin- 
chen aus der ganzen Schweiz  
in Winterthur eingetroffen», so  
Zurbriggen. Am Donnerstag er- 
folgten die Bewertungen der  
Tiere in über 40 verschie- 
denen Rassen mit mehr als  
130 Farbenschlägen.

Rund 10’000 Besucher woll- 
ten die Kaninchen am Sonntag  
in den Eulachhallen in Winter- 
thur sehen. Ebenfalls am Sonntag  
fand die alle drei Jahre stattfin- 
dende Ausstellung mit der Preis- 
verleihung schliesslich ihren Hö- 
hepunkt – mit dem schönsten  
Kaninchen der Schweiz, einem  
Walliser.

Perrine Andereggen

Züchter Sven Zurbriggen und sein «Mister Schweiz». Bild: zvg

Ein Kaninchen aus Gamsen erobert die SchweizDas Tier von Züchter Sven Zurbriggen hat bei der 26. Schweizerischen Rammlerschau in Winterthur den Titel «Mister Schweiz» geholt.

https://www.lematin.ch/story/partenariat-profitez-de-la-neige-tout-en-respectant-la-faune-103280805
https://www.lematin.ch/story/partenariat-profitez-de-la-neige-tout-en-respectant-la-faune-103280805
https://dieumwelt.ch/artikel/wintersport-und-wildtiere
https://dieumwelt.ch/artikel/wintersport-und-wildtiere
http://fairunterwegs.org/abc/winterwandern/
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Der 2016 gegründete Verein «Natur & Freizeit»  
hat zum Ziel, öffentliche, auf ein breites Zielpublikum 
ausgerichtete Kampagnen durchzuführen, die  
Erholungssuchende und Sportaktive zu einem natur- 
und umweltschonenden Verhalten motivieren.
Der Verein «Natur & Freizeit» ist Träger der Kam- 
pagne «Respektiere deine Grenzen – Schneesport 
mit Rücksicht». Für die strategische Planung  
sowie unter anderem für das Finanz-Controlling  
ist der Vorstand zuständig: 
 
Vorstand (Wintersaison 2024/25) 

Adrian Aeschlimann
Präsident

Andreas Boldt
Pro Natura, Projektleiter  
Freizeitaktivitäten & Naturschutz

Jeremias Schlaefli 
Geschäftsführer Swiss Canoe

Jutta Gubler Kläne-Menke 
Schweizer Alpen-Club SAC, Fachleiterin  
Freier Zugang und Naturschutz

Christa Glauser
BirdLife Schweiz

Frédéric Jordan
Schweizer Bergführerverband,  
Umwelt und Zugang in die Berge

Kampagnenleitung/Kampagnenteam
Für die operative Umsetzung zuständig sind: 

Reto Solèr, Sonja Oesch (Stellvertretung) 
Kampagnenleitung 

Olivier Clerc und Aude Bussard
Kampagnenteam Romandie 

Vanda Ciotti 
Kampagnenteam Südschweiz 

Sonja Oesch (Oberwallis, Bern, Uri), Marcel Aregger 
(Zentralschweiz und Deutschschweizer Jura),  
Damaris Bächi und Thomas Müller (Ostschweiz) 
Kampagnenteam Deutschschweiz 

Naëmi Rickenbach und Lionne Spycher
Soziale Medien 

Die Generalversammlung findet jeweils im  
Juni statt. Sie hat insbesondere folgende Befugnisse:
–	Sie genehmigt die Programm-Schwerpunkte  

und das Budget.
–	Sie genehmigt die Vereinsrechnung und den  

Vereinsbericht.
–	Sie wählt das Präsidium und den Vorstand.
–	Sie bestimmt die Höhe der Mitgliederbeiträge.

Organisation
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An der GV 2024 wurde darüber hinaus ...

... der Schweizerische Bootbauer-Verband als  
neue Mitgliedorganisation aufgenommen. Dessen 
Vorstandsmitglied Markus Boesch erläuterte  
Ziel und Zweck dieser Vereinigung von 185 Boots-
werften sowie rund 1200 nautischen Fachkräften der 
Schweiz. Unter anderem bietet der Verband zwei 
vierjährige, berufliche Grundausbildungen an:  
Bootfachwart/in und Bootbauer/in EFZ.

... Jeremias Schlaefli, Swiss Canoe als neues  
Vorstandsmitglied sowie die fünf bisherigen Vor- 
standsmitglieder einstimmig (wieder)gewählt ...

... durch Alexandra Schuler vom Schweizerischen 
Hängegleiter-Verband das «Pilotprojekt zum  
Schutz von Felsenbrütern im Kanton Graubünden» 
anhand einer ppt-Präsentation erläutert. 

Kasten Webshop
Hier können die Kommunikationsprodukte der  
Kampagne kostenlos bestellt werden:  
→ natur-freizeit.ch/bestellformular

Kasten Engagement
Möchten Sie sich als Organisation oder Unter- 
nehmen für die Wildtierverträglichkeit von Freizeit- 
aktivitäten engagieren?  
Melden Sie sich bitte bei: info@natur-freizeit.ch

Bildungsangebote
Möchten Sie an Ihrer Schule, an Ihrem Schnee- 
sportlager oder in einem Schweizer Park einen  
Event zu Wildtieren durchführen?  
Melden Sie sich gerne bei: info@natur-freizeit.ch

Finanzen
Der Verein «Natur & Freizeit» bedankt sich herzlich 
für die Unterstützung bei:
–	den Mitgliedorganisationen:  

→ natur-freizeit.ch/mitgliederorganisationen
–	dem Bundesamt für Umwelt BAFU
–	dem Fürstentum Liechtenstein 
–	den Kantonen AI, AR, BE, FR, GL, GR, NE, NW, 

OW, SZ, SO, SG, TI, UR, VD, VS, ZG
–	Loterie Romande , Loterie Romande  

Neuchâtel, Lotteriefonds Obwalden
–	Alpes Vivantes, Parc Naturel Régional Gruyère 

Pays-d’Enhaut, Parc naturel régional Jura vaudois, 
Parc Naturel Régional du Doubs

–	Haldimannn Stiftung (Bildungskurse in der 
Deutschschweiz)

http://natur-freizeit.ch/bestellformular
http://natur-freizeit.ch/mitgliederorganisationen
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Mitgliederorganisationen
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Verein «Natur & Freizeit» 

a info@natur-freizeit.ch  

f natur-freizeit.ch/schnee 

c facebook.com/respectwildlifeCH  

e instagram.com/respectwildlife.ch_schnee 

g linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit/

mailto:info%40natur-freizeit.ch?subject=
http://natur-freizeit.ch/schnee
https://www.facebook.com/respectwildlifeCH
https://www.instagram.com/respectwildlife.ch_schnee
http://www.linkedin.com/company/verein-natur-und-freizeit/


RESPEKTIERE-DEINE-GRENZEN.CH
RESPECTER-CEST-PROTEGER.CH

Der Verein «Natur & Freizeit» führt  
Kampagnen durch, die Erholungssuchende 
und Sportaktive zu einem natur- und  
umweltschonenden Verhalten motivieren.  
Die Kampagne «Respektiere deine  
Grenzen – Schneesport mit Rücksicht»  
wird getragen von Sportverbänden  
und Naturschutzorganisationen und wird  
finanziell unterstützt vom Bundesamt  
für Umwelt BAFU sowie von Kantonen.  
Sie reiht sich ein in Kampagnen der  
Nachbarländer. Seit 2020 wird die  
Schwesterkampagne «Aufs Wasser mit  
Rücksicht» durchgeführt.

http://respektiere-deine-grenzen.ch
http://respecter-cest-proteger.CH

